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»

gürdjer ©onntagßru^e
tlnd kaum oerftummt nach braoem 2ïïlttagsfrafje
der ^Jammer oergeroalligter 2flaoiere,

löft fich die gari3e roeiheoolle Schmiere

und rinnt in dunkler 2ïïaffe durch die Strafte.

2Bas leibt und lebt hebt die befreiten Sloffen
und fucht fo gut als möglich 3U oerdauen.

ünd 2T!änner fteuern ihren hoffnungsoollen Srauen
die fluchbeladenen heftandskaroffen.

in Sähnlein Surner macht fidi auf die Sohlen
im Gandsknechfsfchritt, geroichtig hinterm Srummler.
Sreitorgelnd müh'n fich altgeroohnte Samstags-
die poli3eioerbot'nen Stunden nach3uholen. [bummler,

Sin alter 2iff begafft fich in den Scheiben
und freut fich, roie ein Seilchenbeet 3U duften,
ein junger krampft fein Slädel um die ßüften,
er eilt es mufj ihn etroas roaldroärts treiben.

21n einer (Ecke läfjt fich ©ott oerkünden:
der ßeilsarmee 3erknitterte ©eftalten
find glücksoer3ückt, die 2öahrheit 3U entfalten
und fchneiden auf mit niegetanen Sünden.

2ïïan 3ahlt den ßlou, aus Pflicht fchon und Sedauern,
und mancher fchielt dabei hin nach gefchminkten 2öei-
dle froh und lockend roippen mit den Eeibern [bem,

3um 2Xlang oon gottesfeligen ©affenhauern.
21. aonrod 2üanftegg

t)on der Jront jurua?
ßeinrich Sraunroald kam oon der Sront

3urück. Son der deutfehen Sront. 2ïïan
rounderte jlch über diefe Satfache genau fo,
roie man fich 'm 21uguft 1914 darüber ge-
roundert hat, daf) er hingehen mußte, denn

allgemein hatte man in ßeinrich Sraunroald
einen Schroei3er oermutet.

2iber man kann pch täufchen.
2Tun roar alfo ßeinrich Sraunroald roieder

da und rourde pflichtgemäß angeftaunt.
Gr roar der erfte oon den fkb3ehn aus dem

Sorf, der roieder 3urückkam.
2im 2ibend faß er im Quoten Ochfen"

und trank ein Keisbier. Ser Ochfenroirt
hatte, foroie er den ßeiden des Sages kommen

gefehen, feine oier Binder in alle ßim-
melsrichtungen auseinander gefchickt; 3um
©emeindepräpdenten, 3um 2Ipotheker, der

eigentlich blos ein Srogift roar, 3um
Schulmeifter, 3um Sfarrer, 3um 2Biefenbauer,
3um 2TZüller, 3um

Gine halbe Stunde fpäter faßen fie alle
da, tranken des Ochfenroirts 25eine und
Sier, mehr 3U feinem als 3U ihrem 2Bohl-
ergehen und roarteten, daß der ßeinrich
Sraunroald e^ählen roerde.

2Jber ßeinrich Sraunroald fchroieg. Sie
Spannung rouchs. 2Bas mußte der alles
gefehen haben! 2Sas mußte der alles er-
3ählen können!

(gndlich! 2Tach einem tüchtigen Schluck
roifchte fich ßeinrich Sraunroald den 2ïïund.
Gr tat noch oier kräftige 3üge aus der

Sfeife, daß das Seuer nicht ausgehen follte,
legte pch bequem in feinem Stuhl 3urück
und öffnete bedächtig den 2ïïund.

Sie ©emeindegrößen hielten den 2Jtem

an. rßeht kam der große 2ïïoment. 3eht
jeht

Sedächtig, 2Bort für 2Bort auf der 3unge
abroägend, begann ßeinrich Sraunroald:

So und jetjed oer3ellid mir doch endlich,

roas fither im Sorf alles paffiert ifch. ."

3m [Jahre 2916: Gs ift uns gelungen,
einen 2ïïenfchen mit ftählcrncr ßirnfchale
3u 3üchtcn."

* *

Sie 3>eue des Siercs ift erroiefen, der
2ïïenfchcn Srcue fteht in Suchern.

- *
*

Sie Sreiheit der 2ïïeere ift ein blutiger
Cehrfah.

*

Sie SKiefenmörfer pnd mathematifche
Siener ihrer Grpnder, ein3ig ihr moralifcher
Grfolg ift unberechenbar.

*
Ser Sluff" ift auch in diefem ^Kriege

nicht unberückpehtigt geblieben.
fiermann Straehl

<5hakejpeare -Sgklus
Sechs 23orftellungen

i

23iel ßärm um nichts!

1

ttMfon ab mußtet
Ser Sräpdentiftleidenfchaftlicher 2ïïupk-

freund. Seine Cieblingsoper ip der 2Baffen-
fchmied" oon Cord 3ink. SBilfon komponiert

aber auch felber fleißig : es ip ja
bekannt, daß er fehr oiele 2ïoten fchreibt.
2Jugenblicklich fchafft er mit gan3er Seele

an einem Gebet für den 23ölkerfrieden",
in dem eine große 2ïïenge tadellos gearbeiteter

SKanons" oorkommen, die, roie die

bekannten Sofaunen oon Jericho, alle in
d-moll ftehen. Seine 2ïïotioe" pnd Pets
durchaus glän3end, fo3ufagen reines ©old.
Gine auffallende Grfcheinung in 2Bilfons
2ïïupk ip das gä^liche Sehlen oon 23er-

fet3ungs3eichen. Gr kann nämlich das b
nicht leiden, roeil es erniedrigt"und er bringt
es darum auch nur in folchen 2Toten an,
die er für Seutfchland fchreibt. Gbenfo
haßt 223ilfon die 2(reu3e", die er deshalb
ebenfalls nach Seutfchland fchickt. roo man
pe 3ur 3eit fehr gut gebrauchen kann und
pe 3U Ghren des Sräpdenten der Sereinig-
ten Staaten 3U hunderttaufenden aufrichtet.
Samit ift 3ugleich das üble ©erede roider-
legt, daß 2Jmerika an Seutfchland keine

2(riegslieferungen macht. Sind diefe 2<reu3e
nicht in eminentem Sinne 2<riegsmaterial?
Sie haben aber auch tiefe frjmbolifche Se-
deutung: offenbar roill doch der Sräpdent
damit feine ßer3ensfrjmpathie kundgeben und

den 2ïïittelmächten unauffällig fagen : 3n
diefem Seichen roirft du pegen". 3>oh allem
leidet SSilfons 21Tupk, roeil pe nur Stammtöne"

pndet und 21Zodulationen" daher gan3
ausgcfchloffen pnd, an fataler Ginfcitigkcit.
Sabci trifft der Sräpdent leider oft nicht
einmal den richtigen Sakt". Safür ift er
aber groß im 2<ontra-Sunkt" : namentlich
den 2ïïittelmâchten gegenüber roendet er ihn
mit 2ïïeifterfchaft an. 2iuch in Clmkeh-
rungen", Gngführungen" ufro. leipet erßer-
oorragendes; und fo roird denn fein neuepes
2Berk (bei deffen 2iufführung der Sräpdent
felber die erfte 23ioline 3U fpielen gedenkt,
falls er den 23ogen nicht 3U ftraff fpannt)
jedenfalls nicht nur roie eine, fondern roie für
acht 2ïïilliarden 23omben einfchlagen. <b.b.

Die îteue!
(2Bas 2TIimi fchrieb)

2Tlimi fchrieb auf einem Sogen,
's roar ein grauer: ßannibal,
feit du bift hinroegge3ogen,
leide ich an Ciebes-Qual!"
2lahm dann einen 2^ofa-Set)en
und fchrieb drauf: 2Tlein lieber Sran3,
roie ergreift mich nur Gntfehen,
daß du ausgeblieben gan3!"
2llsdann einen Gila-Sogen
und fchrieb: Gmil, Gmil, hör's,
dir bin ich ja nur geroogen,
bleib' dir eroig treu, ich fchroör's!"
Clnd nachdem pe überflogen
diefen Srief, erhob pe pch
und befchauend die drei Sogen,
gähnte pe dann fürchterlich!

Öran3 2Bagner

Srau Stadtrichter: 2Sas
gaht au mit dem Sriede,
roo d' So3ialiften usbrue-
tet händ uf ihrer 2<unferen3?
2Tir ghört ä fo nüt?

ßerr Seufi: ©laub' es fcho,
fie händ denand fälber fchier
a dr ©raroatt gnah.

Srau Stadtrichter: Sie
roerded ä nüme druscha.
hauptfächli. roenn bireits faft
fchier nüt gfchnörreroagneret
roird.

ßerr Seufi: Sie hettid ja nu chöne den 2Jmeri-
kanere telifoniere, diefäbe kenned fi us im
europäifche 2Burftcheffel.

Srau Stadtrichter: 28enn de gröfjfe Sierere oon
ere Partei d' Srin3iper underenand chönd, fo cham
m'r 's de ßandlangere nüd für übel näh, roenn
ehne d' Solitik und 's Sahltagfeckli underenand
chönd.

ßerr Seufi: Sie meined, roie de SIetallarbeitere,
roo Slordi- und ßülfio heeped. roill ehne de
Bundesrat 's Usroandere oerbote hät. [J dr 23erfammlig
und im ^Barteiblatt bruched f die grofje 2Sörler
oom Sriede und roie f nüme törfed I die chrieg-
füehrede Cänder ga hälfe 2TÎ et) g a r t i kei" mache,
fo chömed f die roilde Ghrämpf über.

Srau Stadtrichter: S' So3ialifte hettid halt de
Sitrieb feilen iftelle über de Ghrieg und fäb hettid f.

ßerr Seufi: Sruchti's gar nüd. ü)e Sorftand
chönti nu über de Ghrieg Srin3iperdifpens
ufegä. dr ander Unfehlbar oerchauft ja au Safte-
difpens.

Srau Stadtrichter: 3)ä 2irtikel jiehtt glaubi au
im Sriede.

ßerr Seufi: (Ehönt na fi, i kenne derig, fie chöntid
in Sache grad es Abonnement bruche.
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Zürcher Sonntagsruhe
Uncl kaum verstummt nack bravem Mittagsfrasze
der Jammer vergewolligter XIaviere,
löst sicb à ganze rveibevolle Scbmlere
unci rinnt in dunkler Masse clurcb clle Straße.

Was leibt uncl lebt bebt ciie besrellen Siossen

unci sucbt so gut als möglicb zu verciauen.

Uncl Männer steuern ibren bosfnungsvollen Srauen
clie flucbbelaclenen Ebeflanciskarossen.

Eln Säknlein Turner macbt sicb aus clie Soklen
im Landsknecbtsscbritt, gewicblig binterm Trummler.
Breitorgelnd müb'n sicb allgewoknle Samstags-
clie polizeiverbot'nen Stuncien nacbzubolen. sbummler.

Ein alter Ass begafft sick in cien Scbeiben
uncl sreut sicb. wie ein Beiicbenbeet zu clüsten,

ein junger krampst sein Mädel um clie Küsten.

er eilt es musz ikn etwas walclwärls treiben.

An einer Ecks läszt sicb Gott verkünden:
cier Heilsarmee zerknitterte Gestalten
stnci glllcksveizückt, clie Wabrbeit zu entfalten
uncl sckneiclen aus mit niegetonen Süncien.

Man zaklt clen Clou, aus Pflickt scbon unci Bedauern,
uncl mancber scnielt ciabei bin nacb gesckminkten Wei-
clie srob uncl lockend wippen mit den Leibern sbern,

zum Aiang von goltesseiigen Gossenbauern.
A. «onra-I «anstegg

von öer Iront zurück

Keinricb Braunwold kam von der Sront
zurück. Aon der deutscben Sront. Man
wunderte sick über diese Tatsacbe genau so.

wie man sicb im August i914 darüber ge-
wundert bat. daß er bingeben mußte, denn

allgemein batte man in Keinricb Braunwald
einen Scbweizer vermutet.

Aber man kann sicb täuscben.
Nun war also Keinricb Braunwald wieder

da und wurde psiicbtgemäß angestaunt.
Er war der erste von den siebzebn aus dem

Dors, der wieder zurückkam.
Am Abend saß er im ..Roten Ocbsen"

und trank ein Reisbier. Der (Zcbsenwirt
batte, sowie er den Keiden des Tages kom-
men geseben. seine vier Rinder in alle Kim-
meisricbtungen auseinander gescbickt: zum
Gemeindepräsidenten, zum Apotbeker. der

eigentlicb blos ein Drogist war. zum Scbui-
meister. zum Psarrer. zum Wiesenbauer.
zum Müller, zum

Eine baibe Stunde später saßen sie alle
da. tranken des Ocbsenwirts Weine und
Bier, mebr zu seinem als zu ibrem Wobl-
ergeben und warteten, daß der Keinricb
Braunwald erzäblen werde.

Aber Keinricb Braunwald scbwieg. Die
Spannung wucbs. Was mußte der alles
geseben baben l Was mußte der alles
erzäblen können?

Endlicb l Racb einem tücbtigen Scnluck
wiscbte sicb Keinricb Braunwald den Mund.
Er tat nocb vier kräftige 55üge aus der

Pseise. daß das Seuer nicbt ausgeben sollte.

legte sicb bequem in seinem Stubl zurück
und össnete bedäcbtig den Mund.

Die Gemeindegrößen bielten den Atem
an. Jetzt kam der große Moment. Jetzt
jetzt

Bedäcbtig. Wort sür Wort aus der 5Zunge

abwägend, begann Keinricb Braunwald:
So und jetzed verzellid mir docb end-

Iicb. was sitber im Dors alles passiert iscb. ."

Aphorismen

Im Iabre 2916: Es ist uns gelungen.
einen Menscben mit stäblerner Kirnscbaie
zu zücbten."

Die Treue des Tieres ist erwiesen, der
Menscben Treue stebt in Bücbern.

Die Sreibeit der Meere ist ein blutiger
Lebrsatz.

Die Riesenmörser sind matbematiscbe
Diener ibrer Erfinder, einzig ibr moraliscber
Ersolg ist unberecbenbar.

Der Bluff" ist aucb in diesem Rriege
nicbt unberücksicbtigt geblieben.

kZsrmann Straeni

Optische Tausthung

Snakespeare -Iyklus
Secns Vorstellungen

Z

Viel Lärm um nickts?

s

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^'S

Wilson als Musiker
Der Präsident ist leidenscbastiicber Musikfreund.

Seine Lieblingsoper ist der Waffen-
scbmied" von Lord Iink. Wilson komponiert

aber aucb selber fleißig : es ist ja
bekannt, daß er sebr viele Noten scbreibt.

Augenblicklicb scbasst er mit ganzer Seele

an einem Gebet sür den Böikersrieden".
in dem eine große Menge tadellos gearbeiteter

Ranons" vorkommen, die. wie die

bekannten Posaunen von Iericbo. alle in
d-mo» sieben. Seine Motive" sind stets

durcbaus glänzend, sozusagen reines Gold.
Eine ausfallende Crscbeinung in Wilsons
Musik ist das gänziicne Sebien von Ber-
setzungszeicben. Cr kann nämlicb das b
nicbt leiden, weil es erniedrigt'und er bringt
es darum aucb nur in solcben Noten an.
die er sür Deutscbland scbreibt. Ebenso
baßt Wilson die Rreuze". die er desbalb
ebenfalls nacb Deutscbland scbickt. wo man
sie zur Ieit sebr gut gebraucben kann und
sie zu Ebren des Präsidenten der Bereinigten

Staaten zu bunderttausenden ausricbtet.
Damit ist zugieicb das üble Gerede wider-
legt, doß Amerika an Deutscbland keine

Rriegsiieserungen macbt. Sind diese Rreuze
nicbt in eminentem Sinne Rriegsmaterial?
Sie baben ober aucb tiefe sgmboiiscbe
Bedeutung: offenbar will docb der Präsident
damit seine Kerzenssnmpatbie kundgeben und

den Mitteimäcbten unauffällig sagen: In
diesem Ieicben wirst du siegen". Trotz allem
leidet Wilsons Musik, weil sie nur ..Stamm¬
töne" findet und Modulationen" dober ganz
ausgescblossen sind, an fataler Einseitigkeit.
Dabei trifft der Präsident leider ost nicbt
einmal den ricbtigen Takt". Dasür ist er
aber groß im Rontra-Punkt" : nomentlick
den Mitteimäcbten gegenüber wendet er ibn
mit Meisterscbast an. Aucb in tUmkeb-
rungen". Cngsübrungen" usw. leistet er Ker-
vorragendes: und so wird denn sein neuestes
Werk (bei dessen Aussübrung der Präsident
selber die erste Bioline zu spielen gedenkt.
salis er den Bogen nicbt zu straff spannt)
jedenfalls nicbt nur wie eine, sondern wie sür
acbt Milliarden Bomben einscblagen. cs.i?.

Die Treue!
(Was Mm, scnrleb)

Mimi scbrieb aus einem Bogen.
's war ein grauer: Kannibal.
seit du bist binweggezogen.
leide icb an Liebes-Quol!"
Nabm dann einen Rosa-Getzen
und scbrieb draus: Mein lieber Sranz.
wie ergreist micb nur Entsetzen,

daß du ausgeblieben ganz!"
Alsdann einen Lila-Bogen
und scbrieb: Emil. Emil, bör's.
dir bin icb ja nur gewogen.
dieib' dir ewig treu, icb scbwör'sl"
«Und nacbdem sie überflogen
diesen Bries. erbob sie sicb

und bescbauend die drei Bogen.
gäbnte sie dann sürcbterlicbl

Sranz Wagner

Srau Stadtricbter: Was
gabt au mit dem Sriede.
wo d' Soziallsten usbrue-
tel bänd uf ibrer Xunserenz?
Mr gbört ä so nül?

Kerr Seusi: Glaub' es scbo,
ste bänd denand sälber sckier
a dr Grawatt gnab.

Srau Stadtricbter: Sie
werded ä nüme druscba.
bauptsöcbli. wenn bireits sast
scbier nüt gscbnörrewagneret
wird.

Kerr Seusi: Sie betlid ja nu cköne den Amerikaners

telisoniere, diesäbe kenned st us im euro-
päiscke Wurstckessel.

Srau Stadtricbter: Wenn de größte Tierere von
ere Partei d' Prinziper underencmd cbönci. so cnam
m'r 's de Kandiangere nüd für übel nöb. wenn
ekne d' Bolitik und 's 2abitagseckii underencmd
cbönci.

Kerr Seusi: Sie meined, wie de Metallarbeiters.
wo Mardi- und Külsio beeped. will ebne de Pun-
desrat 's Uswandere verbale kät. I dr Bersammlig
und im Parteiblait brucbed s' die große Wörler
vom Sriede und wie s' nüme iörsed i die cbrieg-
füekrede Länder ga kälfe M eh g a rl i kei" macke.
so cbömed s' die wiide Ckiömpf über.

Srau Stadtricbter: D' Sozialist- bellid balt de
Bitrieb seilen istelle über de Ckrieg und säd betlid s'.

Kerr Seusi: Brucbti's gor nüd. De Vorstand
cnöMi nu über de Cbrieg Prinziperdisp ens
usegä. dr ander Unfebibar oerckaust ja au Saste-
dispens.

Srau Stadtricbter: Dä Arlikei ziekti glaudi au
im Sriede.

Kerr Seusl: Ckönt na st. i kenne derig. ste cbänlid
in Sacbe grad es Abonnement drucke.
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